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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Amtlicher Thcil.

Dienstnachrichteir .
Karlsruhe , den 22 . März .

Seine königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich
unter dem 10 . März d. I . gnädigst bewogen gefunden ,

die erledigte zweite Beamtenstelle bei der Münzverwaltung
dem Hüttenverwalter August

'
von Böckh bei der Saline

Dürrheim , unter Ernennung desselben zum Münzmeister , zu
übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben Sich
unterm 20 . d. M . gnädigst bcwogen gefunden ,

die Oberamtmänner Blattmann in Radolfzell , v . ChriS -
mar in Konstanz , Martin in Ueberlingen , und Hübsch
in Philippsburg in den Ruhestand zu versetzen ;

die Amtsvorstandsstelle in Konstanz dem Oberamtmann
Ludwig Grösser in Eppingen ,

die Amtsvorstandsstelle in Eppingen dem Amtsrichter Lang
in Müllheim , unter Ernennung zum Oberamtmann ,

die Amtsvorstandsstelle in Ueberlingen dem Regierungs -
affcffor Winnefeld in Freiburg , unter Ernennung zum
Amtmann , und

die Stelle eines Badearztes in Badenweiler dem praktischen
Arzt l )r. A . Siegel in Bruchsal , unter Verleihung der
Staatsdiener - Eigenschaft , zu übertragen .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme .
/ X Brüssel , 22 . März . Die „ Jndrp . Belge " meldet

ausParis : Eine Modifikation des Ministeriums
ist nahe bevorstehend . Graf Walewski ist zum Gesandten
in London und ( der Präfekt ) Chevreau zum Minister des
Innern bestimmt . Noch andere Veränderungen sind im Lauf
des Monats wahrscheinlich .

Kardinal Antonelli hat eine Zirkulardepesche an die
Mächte gesandt , worin er Frankreich vorwirft , zwischen dem
Vatikan und den Tuilerien gewechselte geheime Aktenstücke
veröffentlicht zu haben .

Mailand , 22 . März . ( Mannh . I . ) Garibaldi ist
hier angekommen ; er wurde mit großem Enthusiasmus em¬
pfangen . Die Bewohner illuminirten ihm zu Ehren . Gari -
baldi empfiehlt Bewaffnung ; er verspricht , Rom , Venedig ,die noch in der Sklaverei befindlichen Schwestern , zu befreien .

Syra , 17 . März . Die Ordnung wurde durch die
königl . Truppen wieder hergestellt . Die nach Kydno ge¬
gangenen Aufständischen zum Behuf der Gefangenenbefreiung
wurden von der königl . Fregatte „ Amelie " angegriffen und
auf die Insel zurückgeworfen ; sie ergaben sich dort nach einem
Gefecht . Eine Deputation ausNauplia ist in Athen ein -
getrvffen , um des Königs Gnade zu erbitten .

Zara , 20 . März . ( Fr . I .) Die Türken haben eine
Rekognoszirung gegen Grabow » vorgenommen und sich dann
nach den Adeder - ( ? ) Stellungen zurückgezogen . Auch die
Insurgenten behaupten ihre Stellung bei Settinizza und auf
den Höhen gegen Grabows , sowie die Verbindung mit der
Suttorina . Die Montenegriner erwarten Verstärkungen .

Badischer Landtag .

-f -j- Karlsruhe , 21 . März . Fünfundzwauzigste öffent¬
liche Sitzung der Zweiten Kammer . ( Schluß .)

Abg . Walli : Er habe das vorliegende Niederlaffungs -
gesetz nach zwei Richtungen , als ein politisches und als ein
polizeiliches , aufgefaßt ; als ein politisches , das nur formaler
Natur sei und keine materiellen Rechte , wie andere Gesetze ,gebe ; als polizeiliches Gesetz , weil es bestimmte Regeln fürdie Versagung des Aufenthalts vorschreibe . Weil es aber garnicht in der Bestimmung des Niederlaffungsgesetzes liege , ma¬
terielle Rechte zu gewähren , so sei dessen Aufgabe auch nicht ,einen Begriff der Niederlassung zu geben , wie derartige Be¬
griffsbestimmungen in andern , die Rechte der Staatsbürger
normirenden Gesetzen , z . B . dem Landrecht , enthalten seien .Es seien deßhalb auch die Anträge der Abgg . Knies und Haager
nicht zu befürworten . Wenn zum Zweck der Unterscheidung- on Aufenthalt und Niederlassung eine Anmeldung der Nieder¬
lassung vorgeschlagen werde , so müsse er bemerken , daß die
letztere nur aus polizeilichen Gründen vorgeschrieben werden
könne ; diese treten aber eben so gut bei dem Aufenthalt wie bei
der Niederlassung ein .

Abg . Kusel : Der Wunsch nach einer Begriffsbestim -
wung sei erklärlich , eben so schwierig aber auch , eine richtige

Definition zu geben , so daß er die Bemerkung wage , es gebe
überhaupt keine ausreichende Definition der hier einschlagenden
Begriffe . Gegen die vom Abg . Knies beantragte Anmel¬
dung erklärt sich der Redner ganz entschieden , da dieselbe
dem Geiste des Gesetzes geradezu widerspreche . Die Nieder¬
lassung ist ein so unbedingtes , sich von selbst verstehendes
Grundrecht ( für welche Ansicht auch die negative Fassung des
8 . 1 im Entwurf spricht ) , daß sie nicht von der Beschränkung
einer Anmeldung abhängig gemacht werden darf , einer An¬
meldung , die zur polizeilichen Ueberwachung und schließlich
zum Gegentheil der im Entwurf ausgesprochenen Grundsätze
führt .

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath
Weizel , erklärt sich entschieden gegen die Vorschläge der Abgg .
KnieS und Haager , da dieselben Präjudizirlich in das ganze
Gewerbegesetz eingriffen , bei welchem ein Anmeldeverfahren
blos bezüglich der herumziehenden Gewerbe angenommen sei.

Abg . Knies : Es falle ihm nicht ein , den sich Niederlas¬
senden die Niederlassung erschweren zu wollen ; die von ihm
vorgeschlagene Anmeldung sei gar nicht mit dem Anmeldever -
fahren des Gewerbegeseßes zu vergleichen . Er wolle viel¬
mehr gerade Demjenigen , der sich niederlassen und nicht blos
vorübergehend aufhallen will , durch die Anmeldung gleich
von Anfang an die bessere Position der Niederlassung wahren .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Der Vortheil der Anmeldung , daß nämlich dem
Anmeldenden dadurch ein Recht erwachse , werde weit von den
Nachtheilen überwogen , die eine derartige Formvorschrift im
Gefolge habe . Alle Diejenigen nämlich , die diese Form zu er¬
füllen versäumten , würden als nicht niedergelassen betrachtet
werden ; es sei aber durchaus zu mißbilligen , wenn Den , der
die Anmeldung unterläßt , Nachtheile träfen . Weiter sei zubedenken , daß eS Fälle gibt , in denen man selbst noch nicht
weiß , ob mau einen dauernden oder einen vorübergehenden
Aufenthalt nehmen will ; solche Fälle müsse man dem Ermessen
des beurtheilenden Beamten überlassen . Er selbst sei gegenalle Anmeldung , da es immer seine Schattenseiten habe , die
Erfüllung derartiger positiver Verbindlichkeiten zu verlan¬
gen ; einestheils sei man abhängig vom Willen des An -
meldendeu , andernthcils müsse mau folgerichtig auch auf das
Unterlassen des Anmeldens Nachtheile setzen. Ehe man aber
zu dem Letzteren greife und das vom Abg . Haager vorgeschla¬
gene Strafmittel von 25 fl . annehme , solle man die ganze An¬
meldung fallen lassen . Streichen wir die Anmeldung , dann
brauchen wir Niemanden zu strafen ; es bleiben ja doch noch
genug übrig , die bestraft werden . Redner wendet sich auch
gegen die Begründung des Antrags des Abg . Haager , da die
Gemeinde nicht das Recht habe , ohne Weiteres den Aufenthalt
auf ihrem Territorium zu verwehren , derselbe vielmehr ein allge¬meines Recht sei, das bloß aus gewissen Gründen beschränkt
werden könne .

Abg . Friderich : Er müsse den Antrag des Abg . Knies
im Interesse der Gemeinden unterstützen , da der Niedergelas¬
sene ja auch an manchen Gemeindeeinrichtunzen Theil nehme .
Redner hält die Anmeldung und den vorhergehenden Nach¬
weis , daß der sich Niederlaffende hinreichende Subsistenzmittel
habe , im Interesse der Niedergelassenen selbst.

Der Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath Wei -
zel , sucht die Befürchtungen , die dem unterstützten Antrag zuGrunde liegen , zu widerlegen .

Abg . Haager macht gegen die Ansicht des Abg . Walli
geltend , daß seines Dafürhaltens der Schwerpunkt im In¬
teresse der Gemeinden und nicht in der polizeilichen Bedeutung
des Gesetzes liege .

Abg . Eckhard : Auch in der Kommission habe man die
Anmeldung lange besprochen , sei aber zu der Ansicht gekom¬
men , daß die Nachtheile derselben weit überwiegen . Mit der
Ausübung eines allgemein menschlichen Rechts , «wie die Nie¬
derlassung , habe die Gemeinde Nichts zu schaffen . An eine
Anmeldung würden sich leicht eine Reihe von Prüfungen , wie
z . B . über Vermögensverhältnisse , knüpfen , und die Anmel¬
dung würde schließlich zu einer Art Erlaubnißertheilung her¬
anwachsen und so dem Zweck des Gesetzes geradezu wider¬
sprechen . Er wundere sich , daß in diesem hohen Hause die
Gegensätze sich so wie geschehen gestalteten ; die Regierungwolle die freiere Einrichtung , und aus der Kammer werde das
beschränkende Anmeldungsverfahren , ja noch gar Polizeistra¬
fen beantragt . Ganz entschieden müsse er sich namentlich ge¬
gen Haager ' s Antrag erklären , der dazu führen könne , daßEiner , der die Polizeistrafe nicht bezahlen könne , im Wege der
Strafumwandlung gar uoch eingesperrt werde , wo er dann
allerdings einen , aber unfreiwilligen , Aufenthalt bekomme .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Er müsse den Knies '

schen Antrag im Sinne des
Antragstellers gegen die Unterstützung des Abg . Friderich ver -
theidigen . Der Abg . Knies habe seinen Antrag zum Besten
der Niedergelassenen gemacht ; der Zweck sei aber sckon durch
die bestehenden Gesetze erreicht . Die Anmeldung kann ja
geschehen , und wer sich anmelden will , erreicht dadurch die
daraus entspringenden Vortheile .

Der Abg . Friderich dagegen wolle ein zweites , kleines
Gemeinderecht , eine Tyrannei der Gemeinde schaffen , stattder Staatsaufsicht ; dagegen müsse und werde sich der An¬
tragsteller selbst erklären . Ein materielles PrüfuugSrecht ,

wie es der Abg . Friderich wünsche , solle durchaus , auch bei
der Anmeldung nicht gegeben werden . Am wenigsten dürfe
man aber zugeben , daß in Folge des Gesetzes über Aufenthalt
und Niederlassung die jetzt schon bestehenden Bestimmungen
durch Strafbestimmungen verschärft würden ; eher würde man
lieber gegen das vorliegende Gesetz stimmen , da der alte Zu¬
stand dann noch besser sei. Steuerpflichtige und Gewerbe¬
treibende würden allerdings , wie bemerkt , Anmeldungen zu
machen haben ; das habe aber mit der Niederlassung durchaus
Nichts zu schaffen .

Abg . Schaaff erklärt sich mit dem Vorredner einverstan¬
den und befürwortet den Kvmmissionsantrag .

Abg . Knies : Der Präsident des Ministeriums des
Innern habe vollständig den Sinn seines Antrags getroffen ;
er ( Redner ) sehe selbst seinen Antrag als nicht unterstützt an ,und ziehe ihn zurück .

Abg . Fi schler macht auf die Vortheile der Anmeldung
aufmerksam .

Ministerialrath v. Dusch : Die Anmeldung ist ja Jedem
erlaubt !

Abg . Friderich vertheidigt seine Ansicht.
Der Abg . Haager zieht seinen Antrag , da derselbe nicht

unterstützt worden , mit dem Bemerken zurück , daß er bei
seinem Vorschlag nur das Interesse der Gemeinden , in wel¬
chen nach seinem Dafürhalten der Schwerpunkt liegen solle ,
und nicht in der Polizei , im Auge gehabt , und dabei nicht im
geringsten beabsichtigt habe , irgend Jemanden die Nieder¬
lassung oder den Aufenthalt zu erschweren .

Berichterstatter Achenbach : Sobald man keinen Rechts¬
nachtheil auf die Unterlassung der Anmeldung setzt , und das
geht nicht an , ist das ganze Anmeldungsverfahren über¬
flüssig .

Der Eingang des 8 . 2 wird hierauf angenommen .
Ziffer 1 lautet nach dem Entwurf :
1. wenn er über sein Heimathsrrcht und die

Identität seiner Person sich nicht auszuweisen ver¬
mag , sofern sich die Niederlassungsgemeinde
nicht mit einer Kaution begnügte

Die Kommission beantragt Strich der Worte „ und die
Identität seiner Person "

, und wird Ziffer 1 mit dieser Verän¬
derung ohne Diskussion angenommen .

Ziffer 2 lautet :
„ wenn er wegen mangelnder Unterhaltsmit¬

tel dem Publikum in der Niederlassungsgemeinde
zur Last fällt . "

Mit der von der Kommission vorgeschlagenen Abänderung :
statt der Worte „ dem Publikum in " zu setzen : „ den Ein -
wohnern " wird dieser Absatz ohne Diskussion angenommen .

Ziffer 3 lautet nach dem Entwurf :
„ wenn er im Laufe des letzten Jahres wegen Land¬

streicherei oder wenigstens zweimal wegenBet -
tels bestraft worden ist .

Die Kommission beantragt folgende Fassung der Anfangs¬
worte :

Wenn er während der Niederlassung oder im Laufe des letz¬
ten Jahres derselben re.

Abg . Spohn beantragt die Redaktion :
„ Wenn er im Laufe des letzten Jahres vor

der Niederlassung oder während derselben rc."
In dieser Fassung wird Absatz 3 auch ohne weitere Diskus¬

sion angenommen , und außerdem noch in Folge einer Abände¬
rung des folgenden Absatzes 4 das Wort „ bestraft " durch
„ verurtheilt " ersetzt.

Ziffer 4 lautet nach dem Entwurf :
„ Wenn er im Laufe der letzten fünf Jahre eine Freiheits¬

strafe erlitten hat und zugleich seiner Niederlassung gerade an
dem bestimmten Ort besondere Bedenken mit Rücksicht auf die
öffentliche Sicherheit oder Sittlichkeit entgegenstehen . "

Nach einer ähnlichen Abänderung der Anfangsworte wie
bei 3 , welche in Uebereinstimmung mit Ziffer 3 schließlich
dahin redigirt werden : „ 4 . wenn er im Laufe der letz¬
ten fünf Jahre vor der Niederlassung oder wäh¬
rend derselben :c. " beantragt die Kommission die Präzisi -
rung der Freiheitsstrafe durch den Zusatz „ von wenigstens vier
Wochen " .

Abg . Kusel beantragt , statt „ bestraft "
„ verurtheilt " zu

setzen , da es nicht auf den Vollzug der Strafe , sondern auf
das rechtskräftige Urtheil ankomme .

Abg . Moll will es der Berücksichtigung der Kammer an «
heimgebcn , ob nicht das Strafmaß von 4 Wochen noch erhöhtwerden solle , da es als eine harte Bestimmung erscheine , wennklerne Pollzeivergehen , die etwa mit 4 Wochen Gefängniß be -straft werden konnten , Grund zur Ausweisung abaeben .
„

Der Prasident des Ministeriums des Innern ? Geh . RathDas Konsequenteste wäre wohl , gar kein Strafmaßanfzustellen , wre der Regrerungsentwurf auch beantragt , derblos eme Freiheitsstrafe verlangt , als objektives Merkmal , umnicht zeder Mtßllebigkeit und Gehässigkeit in der Gemeinde all -
zu großen Spielraum zu gewähren . Eine von Moll vorge¬schlagene weitere Erschwerung halte er deßhalb für unzulässig ,weil er schon die von der Kommission beantragte nicht billigenkönne . Denn in der Existenz eines Vergehens , in der objek¬tiven Thatsache muß der Grund liegeu , daß Einer ausgewiesenwerden kann , nicht in dem Strafmaß , welches ja von dem Lr -



messen des Richters abhängig ist . Man werde eS am besten
der gesunden Beurtheilung der Behörden überlassen , welches

Vergehen derartig beschaffen ist , daß der weitere Aufenthalt
als unerträglich für die Gemeinde erscheint . Was den Antrag
des Abg . Kusel betreffe , so sei dagegen nichts einzuwenden .

Abg . Fischler stellt mit Bezug auf das vom Vorredner

Geäußerte den Antrag , daß in dieser Beziehung der Regie -

rungsentwurf wieder hergestellt werde .
Abg . Schaaff unterstützt diesen Antrag .

Abg . Prestinari : Der Negierungsculwurf sei unzweifel¬

haft konsequenter als der Vorschlag der Kommission ; allein der

Ausdruck „ Bedenken " im Nachsatze sei doch so vieldeutig , daß

dadurch schweres Unrecht hervorgerufen werden könne .

Nach einigen kurzen Bemerkungen zwischen dem Ministerial -

präsidenten Lamey und dem Abg . L a m e y von Pforzheim
über die Frage , ob blos inländische oder auch ausländische Ur -

theile maßgebend seien , unterstützt der Abg . Artaria den An¬

trag Fischler ' s , der Abg . Schmitt den Kommissionsantrag
mit der vom Abg . Kusel vorgeschlagenen Verbesserung .

Abg . Moll : Wegen des laren und vielfacher Deutung

ausgesetzten Nachsatzes habe er für Präzisirung des Straf¬

maßes sich ausgesprochen ; der Ausdruck „ Bedenken " sei ein

gar weitschichtiger .
Ministerialrath v . Dusch : Die schärfere Fassung de-

Nachsatzes sei versucht worden ; Moll ' s Befürchtungen würden

vielleicht durch den Ausdruck „ ernste und erhebliche Bedenken "

gehoben .
Abg . Spohn unterstützt den Antrag Fischler ' s , eventuell

aber , wenn die „ 4 Wochen " stehen bleiben , Kusel ' s Antrag .

Abg . Prestinari : Ihn genire das „ Bedenken " über¬

haupt , deßhalb auch das „ ernste und erhebliche Bedenken " ;
vielleicht sei der Ausdruck „ Gefahr " passend .

Abg . Eckhard : Trotz der größeren Konsequenz des Re¬

gierungsentwurfs habe doch die Kommission die „ 4 Wochen " als

Gewicht dem Satze beigefügt , um eben dem Nachsatz mit dem

„ Bedenken " nicht allzu große Tragweite zu verschaffen . Er

stimme für präzisere Fassung des Satzes .
Der Berichterstatter Achenbach äußert sich in ähnlicher

Weise .
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath

Lamey : Vielleicht eigne sich die Fassung : „ die öffentliche

Sicherheit oder Sittlichkeit besonders gefährdet ."

Abg . Prestinari beantragt diese vom Vorredner bemerkte

Fassung , welche mehrfach unterstützt und bei der hierauf fol¬

genden Abstimmung mit großer Majorität zum Beschluß er¬

hoben wird .
Ebenso wird der Antrag des Abg . Fischler ( auf Strich

des Zusatzes „ von wenigstens 4 Wochen " ) angenommen , und

ferner auch der Antrag deS Abg . Kusel , so daß Ziffer 4 end -

giltig lautet :

„ 4 ) Wenn er im Lauf der letzten fünf Jahre vor der Nie¬

derlassung oder während derselben zu einer Freiheitsstrafe ver -

urtheilt wurde und zugleich durch seine Niederlassung gerade
an dem bestimmten Orte die öffentliche Sicherheit oder Sitt¬

lichkeit besonders gefährdet wird . "

Ziffer 5 lautet nach dem Entwurf und Kommissionsantrag

gleichmäßig :
5 ) wenn er mit Erfüllung seiner gesetzlichen

Verbindlichkeiten gegen die Niederlassungs¬

gemeinde länger als zwei Jahre imRückstande

geblieben und fruchtlos gemahnt worden ist . "

Ein Antrag des Abg . Federer auf Strich der Worte

„ länger als zwei Jahre " blieb ohne Unterstützung , und wird

der Absatz nach einigen kurzen Bemerkungen von Seiten des

Präsidenten des Ministeriums des Innern , Geh . Rath La¬

me y , des Abg . Kirsner und des Berichterstatters Achen¬

bach unverändert angenommen .
§ . 3 lautet im Entwurf und Kommissionsantrag überein¬

stimmend :
„ Soll die Niederlassung aus einem der in § . 2 , Ziffer 3

und 4 beantragten Gründe versagt werden , so muß dies inner¬

halb einer Frist von 6 Monaten geschehen , welche von dem

Tage der begonnenen Niederlassung , oder , wenn der Grund

zur Versagung erst später eintritt , von dem Tage an läuft ,
an welchem die , die Versagung rechtfertigende Strafe beendigt
war . "

Nach einer kürzern , über die Redaktion des Paragraphen

geführten Diskussion , an welcher der Berichterstatter Achen¬

bach , der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh .

Rath Lamey , sowie die Abgg . Kusel , Fischler , Knies ,
Prestinari und Ministerialrath v . Dusch sich beiheiligen ,
wird der § . 3 behufs einer andern Fassung an die Kommission

zurückgewiesen .
Schluß der Sitzung .

-j- f Karlsruhe , 22 . März . Sechsundzwanzigste öffentliche

Sitzung der Zweiten Kammer — unter dem Vorsitze des

Präsidenten Hildebrandt . Bon Seiten der Regierung

anwesend : Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh .

Rath vr . Lamey ; der Präsident des Finanzministeriums ,
Geh . Rath vr . Vogelma » n ; der Präsident deS Handels¬
ministeriums , Geh . Rath vr . Weizel ; Ministerialrath
v . Dusch , Ministerialrath Turban .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petition an :
Bitte des peusionirten Waldaufsehers und Bürgers von

Rastatt , Jean Damian Kramer zu Dielheim im Amt

Wiesloch , um Verbesserung seiner Pension ; übergeben vom

Abg . de Haan .
Abg . Lenz erhält einen zwölfiägigen Urlaub .
Der Präsident des Finanzministeriums , Geh. Rath Vo¬

gel mann , legt der Kammer vor :
1 ) Einen Gesetzentwurf , die Forterhebung der

Steuern für die Monate April , Mai und Juni d. I . betr .
Als Regierungskommissär hiefür ist. Ministcrialrath Rege -

nauer ernannt .
2 ) Die Darstellung des umlaufenden Betriebs

deS allgemeinen Staatshaushalts . Zum Regie «

rungskommiffär ist Geh . Referendar v. Döckh ernannt .
3) DaS außerordentliche Budget für 1862 und

1863 . Zum Negicrungskommissär ist Geh . Referendar
v . Böckh ernannt . Als einzelne runde Zahlen hieraus wer¬
den mitgetheilt : Aufrecht zu erhallende Kredite 279,000 fl .
Die im Ganzen geforderte Summe : 2,236,000 fl .

Das Staatsministerium und das Ministerium der auswär¬

tigen Angelegenheiten sind hierbei nicht in Rechnung gezogen .

Für das Justizministerium werden , vorbehaltlich der durch
die neue Organisation nöthig werdenden Summe , nur gefor¬
dert 26,000 fl. ; für das Ministerium des Innern 791,000 fl.,
vorzugsweise für Unterrichtözwecke ; für daö Handelsministe¬
rium im Ganzen über eine Million , wovon beinahe eine

Million für Wasser - und Straßenbauten ; für das Finanz¬
ministerium 229,000 fl . , besonders für die Fortsetzung der

Katastervermcssung . Als Deckung erscheinen Ueberschüsse in

der Gesammtsumme von 2,854,000 fl .
4 ) Einen Gesetzentwurf , die Umwandlung der 4V, -

proz . Obligationen der Eisenbahn - Schulden -

tilgungs - Kasse in 4proz . betreffend , der also lautet :

Art . 1 . Die Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kaffe ist ermäch¬

tigt , unter Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums ihre
beiden 4VrProz . Anlehen ( Geietz vom 20 . April 1854 und

12 . Febr . 1856 ) , so weit deren Rückzahlung nicht schon erfolgt

ist , allmälig in ein 4proz . Anlehen umzuwandeln .
Art . 2 . Für die zu diesem Behuf auszugebenden 4proz .

Obligationen gelten bezüglich der Aufkünddarkeit , des Zins -

termins und der Rückzahlung die gleichen Bedingungen , unter

welchen die 4 ^ proz . Obligationen ausgegeben worden sind .
Art . 3 . DaS Finanzministerium ist mit dem Vollzug be¬

auftragt .
Begründung : Die vorgeschlagenc Operation ist nach

dem Stand des Börsenkurses unserer Papiere ausführbar ,
sie ist durch den stets paraten Geldvorrath der Eisenbahn -

Schuldcn :ilgungs -Kasse gesichert ; sie ist ohne Frage vor¬

theil Haft für den Staat und nicht unbillig gegen die Gläu¬

biger , da der landesübliche Zinsfuß auf 4 Proz . steht , da fer¬
ner die Amorrisationskaffe ihre 4 ^/zproz . Papiere bereits in

4proz . umgewandclt und den Zinsfuß der bei ihr angelegten
Pfarrzehnt - und Kompetenz -Ablösungskapitalien , so weit sie

dazu berechtigt war , auf 4 Proz . herabgesetzt hat .
Weil aber das ganze 4VrProz . Anlehen 13,495,200 fl. be¬

trägt und die Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kaffe noch weitere

Mittel für die Fortsetzung der Eisenbahn -Bauten bedarf , so

soll die Umwandlung der 4 ' ^ proz . in 4prvz . Papiere nur

allmälig und zwar mit jeweiliger Benützung zusammentref¬

fender günstiger Verhältnisse bewirkt werden .

Abg . Mays beantragt die Wahl einer besondern Eisen -

bahnbau -Kommission , der die auf Erbauung von Eisenbah¬
nen gerichteten Petitionen überwiesen werden sollen . Nach eini¬

gen Bemerkungen Seitens der Abgg . Schaaff , Schmitt ,
Bär und Kirsner zieht der Antragsteller seinen Antrag in

der Voraussetzung zurück , daß die betreffenden Petitionen der

Budgetkommission , die , wie geltend gemacht wurde , auch
über die betreffenden Eisenbahn - Neubauten berathe , zugc -

wiesen würden .
Der Tagesordnung gemäß wird hierauf fortgefahren

in der Beralhung des Berichts des Abg . Achenbach über

das Nieverlassungsgesetz . Nach vierstündiger Bera -

thung , über welche wir ausführlicheren Bericht werden Nach¬

folgen lassen , wird § . 3 - 6 in thcilweise abgeänderter Fassung

angenommen , sodann die Sitzung von 1 Uhr bis 3 Uhr aus¬

gesetzt und in der Nachmittagssitzung der Schluß des Gesetzes

( § . 7 — >0 ) berathen .
Bei der namentlichen Schlußabstimmung wird das ganze

Gesetz einstimmig angenommen .
Schluß der Sitzung 5 */t Uhr .

Deutschland .
Karlsruhe , 22 . März . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 11 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Gesetz , die Besteuerung des Zuckers betreffend .
II . Verfügungen undBekanntmachungender

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Frequenz der Gelehrten - und der

höheren Bürgerschulen im Schuljahr 1860/61 betreffend .

2 ) Bekanntmachung des großh . Handelsministeriums : Die

Patentertheilung an Schneidermeister H . Kühfuß in Karls¬

ruhe betreffend . 3 ) Bekanntmachung des großh . Finanzmi¬

nisteriums : Die ständische Zustimmung zu den seit dem Schluffe
des letzten Landtags erlassenen provisorischen Zollgesetzen be¬

treffend .
III . Diensterledigung . Die vereinigte Obcreinnehme -

rei und Domänenverwaltung Waldkirch .
IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 28 . v. M . der

kathol . Pfarrer Georg Garth in Neibsheim ; am 7 . d. M .
der pensionirte Hofgerichtsrath Camererin Durlach .

Aus der Baar , 19 . März . Am 16 . d . M . wurde

zuDonaueschingen die Generalversammlung des land -

wirthschaftlichen Bezirksvercins abgehalten . In der an die¬

selbe geknüpften Besprechung wurde u . A . auch die Frage über

die gegenwärtige Einrichtung der großh . Landesgestüts¬
anstalt zur Sprache gebracht .

Die versammelten Landwirthe , weitaus zum größten Theil
selbst Pferdezüchter , erklärten einmüthiz , daß sie allen Grund

haben , mit per gegenwärtigen Einrichtung zufrieden zu sein ,
und daß , wenn sie einen Wunsch zu äußern hätten , dieser auf
die Vermehrung der Beschälplatten in hiesiger Gegend hin¬

zielte . Die RemontirunzSkommission erhalte nur darum we¬

niger Pferde in der Baar , weil sie zu geringe Preise bezahle ,
und das habe zur Folge gehabt , daß ihr die schönsten Pferde

gar nicht mehr vorgeführt werden . Dadurch möge denn wohl

auch ihr Urtheil über die Pferde der hiesigen Gegend etwas

beeinträchtigt werden . Für vierjährige hier gezogene Pferde
wurden erst in jüngster Zeit wieder von Schweizer Käufern

Preise bis zu 440 fl . bezahlt .
Das Hinscheiden des Direktors der großh . Centralstelle für

die Landwirthschaft , Frhrn . v . Rüdt , welchen unsere Land¬

wirthe hoch verehrten , wurde nach dem Schluffe der Ver¬

sammlung bekannt und erweckte überall die aufrichtigste Theil

nähme . — Der Stand der Wintersaaten ist gut und be

dem gegenwärtigen milden Wetter tummelt sich an vielen

Orten schon der Pflug zur Bestellung der Sommersaat . —

Jagdfreundc wird es intercssiren , daß am 17 . d. M . bei

Mistelbrunn der erste Auerhahn in diesem Frühjahr erlegt
worden ist.

München , 20 . März . ( Südd . Z .) Neueren Nachrichten
aus Nizza zufolge wird derKönig bis nach dem Osterfest
daselbst verweilen und sich erst dann an den Genfersee be¬

geben . — König Ludwig hat für das in WeinSberg projek -

tirte Denkmal Justinus Kerner ' s 300 fl. gespendet .
* Frankfurt , 21 . März . Wir entnehmen dem offizielle «

Bericht über die gestrige Bundestagssitzung noch
Folgendes :

Hannover beantragte , daß der Zusammentritt der nach dem

Beschluß vom 6 . Febr . d . I . wiederzusetzeuden Kommission
für die Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfes einer allge¬
meinen Zivilprozeßordnung am 3 . Juni d. I . zu Hannover
stattfinden möge . Zugleich zeigte dasselbe an , daß der k. Han «
nvver ' sche Oberjustizrath und Referent im k. Justizmini¬
sterium , vr . Leonhardt , zum Bevollmächtigten bei dieser Kom¬

mission bestimmt sei. Bon der großh . hessischen Regierung
wurde angezeigt , daß sie bereit sei, zu de» niederzusctzende »
Kommissionen zur Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfes
einer allgemeinen Zivilprozeßordnung , sowie des Entwurfes
eines allgemeinen Gesetzes über die Rechtsgeschäfte und

Schuldverhältnisse für die deutschen Bundesstaaten eine »

Rechtsgelehrten abzuordnen . — Die kurfürstl . hessische Ne¬

gierung ließ eine Denkschrift über die kurhessische Berfaffungs -

angelegenheit mit dem Bemerken überreichen , daß dieselbe als

Erwiederung auf die badische Denkschrift in der nämlichen
Sache bereits vor der 10 . diesjährigen Bundestagssitzung , in

welcher der gemeinschaftliche Antrag von Oesterreich und
Preußen eingebracht wurde , zur Absendung bereit gelegen habe .

Frankfurt , 21 . März . ( Zeit . ) Vergangene Nacht ist
der vorjährige regierende Bürgermeister , Senator F . K . H .
W . v . Günderode , 75 Jahre alt , nach mehrwöchigem
Kranksein gestorben .

Düsseldorf , 19 . März . Heute ist der im 74 . Lebensjahr
stehende vormalige Direktor unserer Kunstakademie , vr . Wil¬
helm v. Schadow , hingcschieden .

* Köln , 19 . März . Eine Versammlung von 200 Wahl¬
männern hat heute die Erklärung abgegeben , daß Hr . G .
Heuser , derjenige ihrer Abgeordneten , welcher für den Ha -

gen
' scheu Antrag stimmte , „ in ihrem Sinn gehandelt hat und

daß sie dem Verhalten desselben ihre volle Zustimmung er «

thcilt . " Die Versammlung erkennt damit an , „ daß Hr . Heu¬
ser von dem verfassungsmäßigen Rechte des Abgeordneten Ge¬
brauch gemacht hat , um die Ausübung einer wirksamen Kon -
trole des Staatshaushaltes , dieses wesentlichen Rechts der
Volksvertretung , zur Wahrheit werden zu lassen . "

Hamburg , 20 . März . ( Wes . -Ztg .) In der gestrigen
Sitzung der Bürgerschaft wurde der § . 3 des Gewerbe¬
gesetz - Entwurfs , dahin lautend , daß , wie den Einheimi¬
schen, auch den Angehörigen des Gothaer Vertrags der freie
Gewerbebetrieb gestaltet sei, endgiltiz abgelehnt .

* Berlin , 20 . März . Die heutigen Blätter veröffent¬
lichen Wahlaufrufe der Zentral - Wahlausschüsse der kon¬
stitutionellen und der Kreuzz eitungS - Partei .
Dem erster « entnehmen wir folgende Sätze :

In dem Augenblick, wo das Land es in seiner Hand hat , durch dir
Wahlen die Rückkehr zu einer stetigen Entwicklung zu beschleunigenoder
zu verzögern , legt ihm die konstitutionelle Partei noch einmal ihre
Grundsätze vor . Es sind dieselben , die sie zur Zeit de « vereinigten Land¬
tags gegenüber dem Absolutismus , die sie 1849 gegenüber der Demokra¬
tie , die sie von 1850 —1858 gegenüber der Korruption eines burcaukra -
tisch- reaktivnärcn Regiments verfochten hat . Sie will, was sie immer ge¬
wollt hat , „ein starkes Königthum der Hohenzollern und die volle Gel¬
tung der dem Volke verbürgten Rechte " ; sie will eine „ verfassungsmäßige ,
gerechte und freisinnige Regierung " ; sie will Beides nicht bloß um Preu¬
ßens, sondern um Deutschlands willen ; sie will den Fortschritt aus allen
Gebieten , auch auf dem der militärischen Einrichtungen . Aber sie will
für dieselben nur bewillige» , was nothwendig ist und was das Land ,
ohne Beeinträchtigung deS Bedarfs für die übrigen Zweige der Verwal¬
tung , tragen kann . Sie will mindestens thatsächliche , im Wege der Be¬
urlaubungen zu bewirkende Verkürzung der Dienstzeit ; sie verlangt den
Fortfall der ZuschlagSstener und die Wiederherstellung deS Gleichgewichts
im StaatshauShaltS -Etat . Sie will (und sie hat niemals eine andere
eintreten lassen ) eine durch spezielle Darlegungen begründete Bewilligung
de - Budgets . Sie will (ihr wiederholtes Drängen aus endliche vollstän¬
dige Ausführung des von der Prüfung der Rechnungen handelnden Ar¬
tikels der Verfassung hat eS bewiesen ) die wirksame Kontrole über die

Verwendung der Staatsgelder . Sie erblickt »das Haupthinderniß
einer freisinnigen und nationalen Politik in der gegenwärtigen Zusam¬
mensetzung des Herrenhauses" . Sie beklagt im Interesse der Krone wie
deS Landes die gegenwärtige Wendung darum am lebhaftesten, weil sie
die verfassungsmäßige Reform jener Institution verzögert, einer Institu¬
tion, die in ihrer gegenwärtigen Gestalt , wenn e« des Aufschwungs der
Volkskrast zur Ahwehr äußerer Gefahren bedarf , denselben lähmen wird
die , weil ohne Wurzeln im Volk , in Zeiten innerer Stürme , die Gott
von unserem Lande äbwenden möge , nicht ein Schutz , sondern eine Ge¬
fahr für den Thron sein wird. Diese Gesinnungen , dies« Grundsätze zu
vertreten , für die Organisation Derer , die sich zu ihnen bekennen, einen
Mittelpunkt zu bilden , ist das unterzeichnet« .Zentralwahlkomitee der
konstitutionellen Partei gegründet worden. Indem es sein Programm
hierunter nochmals folgen läßt , hofft es , daß Alle , die sich zur
konstitutionellen Partei bekennen , Unterschei¬
dungen und Spaltungen , die den Kern der politi¬
schen Grundsätze nicht berühren , salle -n lassen , und

sich um ihr altes Banner scharen werden . Wie eS in
den Regionen der Regierung klar geworden , wie dort sich getrennt hat,
was auf die Dauer unvereinbar war , so muß eine ähnliche Klärung
auch in den Reihen des Volks Vorgehen , so müssen die drei großen Par¬
teien des Landes : die feudale, die konstitutionelle , die demokratische , mit

offenem Visir auslreten, damit die Krone , die an das Land appellirt hat»
einen klaren Einblick gewinne , was die wahlhastige Ueberzeugung d«S



Lande« ist. Nur wenn diese Klarheit nach allen Seiten hin durch die

Wahlen gefördert wird , wird auch diese Krisis zum Segeu des Vaterlandes

gereichen. Gott schütze es.
Der Wahlausschuß der Kreuz zeitungs - Partei führt

ia seinem Aufrufe eine Sprache , die an Uugemeffeuheit selbst
DaS noch weit hinter sich zurückläßt , woran man sonst von
Ssiten dieser Partei längst gewöhnt ist. Gleich im Eingang
wird gesagt , die Gesinnungsgenossen müßten jetzt , soweit es
au ihnen liegt , den Nachweis zu führen suchen , daß es nicht das

preußische „ Volk " , sondern daß es seine „ Verführer " gewesen ,
„ welche , wenn auch heute noch nicht für Alle greifbar , doch
als ihr letztes Ziel die preußische Landesvertretung zu einer
Werkstatt der deutschen Revolution und das ver -

faffungsmäßige Recht des Volkes zu emem Hebel der Auf¬
lehnung und Anarchie zu machen versuchten ." Der
jetzige Kampf sei der Entscheidungskampf : ob königliches oder
parlamentarisches Regiment , — ein Gegensatz , der nicht
allein die Wahlen , sondern auch die nächste Entwicklung be¬
herrschen werde ; hier müßten alle sonstigen Nüancirungcn
und Differenzen im Schoße der „ königlich gesinnten Partei "

in den Hintergrund treten . Es heißt daun weiter :
Darf daher auch das Fundament , auf welchem wir stehen, und darf

das Programm , welches wir vertheidigen , keine Veränderung erleiden ,
— das Feldgeschrei, mit welchem wir kämpsen, darf heute kein ande¬
res fein al« die Ausrechthaltung der Machtfülle der
Krone , di « Bewahrung der ganzen Summe der ver¬

fassungsmäßigen Rechte des KönigthumS , als der

höchsten und entscheidenden Autorität , welche ,
wenn auch durch die Rechte der Landesvertretung
an gewisse Bedingungen gebunden , doch niemals
und nirgend « der Herrschaft der Majoritäten un¬
terworfen werden darf .

Es ist dies di« Lebensbedingung Preußens und folglich auch seiner
Verfassung , einer Verfassung , deren wesentlichstes Stück der Köniz ist ,
und die daher auch in Preußen nur Einen gefährlichen Feind hat —

die sozenannte Fortschrittspartei , welche alle Fundamenlalinstitutionen
unseres Vaterlandes gleichmäßig bedroht.

Mit Freuden werden wir deßhalb auch Alle , welche jenes Feldge¬
schrei annehmcn , als unsere Bundesgenossen begrüßen .

An unsere Freunde und Gesinnungsgenossen aber richten wir wie¬

derholt die dringende Bitte , im vollen Vertrauen zu der Weisheit und
Stärke Sr . Maj . des König « alle ihre Kräfte und ihren ganzen Ein¬

fluß auszubieten , den in der großen Masse de« christlich und königlich
gesinnten Volkes lebendigen guten Geist durch die Wahlen auch zum
versassungSmäßigen Ausdruck zu bringen .

Unterzeichnet ist das merkwürdige Schriftstück von einer ge¬
mischten Gesellschaft von 27 Herren ; wir nennen von bekann¬
teren Namen : v . Arnim - Heinrichsdorf , v . Kleist - Retzow ,
v . Blankenburg , General v . Maliczewski , Bürgermeister
Stroßer , Justizralh Wagner ( Begründer der Kreuzzeitung ) ,
und den Schuhmachermcister Kafka .

Berlin , 20. März . Man schreibt der „Köln. Ztg." :
Ueber Hrn . v. d . Heydt ' s Plane gehen noch immer die ver¬
schiedensten Gerüchte . Bald soll er die Salzpreise erhöhen , bald
nach französischem Muster die Staatsanleihe konvertircn wollen .
Auch weiß das Gerücht von einer projektirten Eisenbahn - Anleihe
von 80M >ll , die auf fünf Jahre vcrtheilt werden solle . Damit

gedenke man auf die Wähler einzuwirken . Doch sind das
vorerst nur Muthmaßungen , die ohnehin sämmtlich die Voraus¬

setzung haben , daß der Zuschlag von 25 Proz . fallen solle .
Dies ist noch immer nicht offiziell bestätigt . — Der Kurfürst
von Hessen soll , bevor er den Landtag selbst nach dem

Wahlgesetz von 1831 beruft , darüber beruhigt sein wollen ,
daß , wenn sich der Landtag wiederum inkompetent erklären

sollte , die Bundesregierungen ihn nicht weiter unterstützen
würden . Auf diesen dem Kurfürsten zugeschriebenen Plan
wird zurückzukommen sein . — Aus allen Provinzen laufen
hier fortdauernd Nachrichten ein , daß die zur Fortschritts¬
partei gehörenden heimkehrenden Abgeordneten von
ihren Wählern mit großer Auszeichnung und freudigem Will¬
kommen begrüßt werden .

H Berlin , 21 . März . Die in den höchsten Regierungs¬
kreisen jetzt stattfindenden Berathungen sollen sich hauptsächlich
auf die Wahlen und auf die Landtagsvorlagen be¬
ziehen . Unter den letzteren bildet das Militärbudget den
Hauptgegenstand der Erörterung . In der Armeeverwaltung
werden nicht unwesentliche Ersparungen beabsichtigt . Nament¬
lich verlautet von einem Beschluß , dem zufolge für dies Jahr ,
mit Ausnahme des Garde - Corps , alle CorpS - und Divisions¬
manöver in Wegfall kommen sollen . An Stelle derselben
werden bloß größere Felddienstübungen mit gemischten Waf¬
fen abgehalten . Zugleich ist die Entlassung der ausge¬
dienten Mannschaften zur Reserve bereits für das Ende
des Monats August in Aussicht genommen , während die
Einstellung der Rekruten erst mit Ausgang des Monats Okto¬
ber erfolgen soll . Zur Durchführung der noch rückständigen
Therle der neuen Heeresorganisation soll der Vorschlag ge¬
macht sein , unter Verzicht auf den Steuerzuschlag eine Tabaks -
oder eine Getränkesteuer eintreten zu lassen . Noch ist nicht bekannt ,
ob dieser Vorschlag an maßgebender Stelle Billigung findet . —
Der frühere Finanzminister v . Patow ist gestern Abend mit
seiner Gemahlin zu seinem schwer erkrankten Schwiegervater
Frhrn . v . Günderode ( seitdem gestorben ) nach Frankfurt a . M .
abgereiSt . — Der Staatsminister a . D . v . Auers wald
wird seine - leidenden Gesundheitszustandes wegen vorerst
noch in Berlin verbleiben . Sobald derselbe sich kräftig ge¬
nug fühlt , nimmt er seinen Aufenthalt in der Provinz
Preußen . — Der diesseitige Gesandte am k. griechischen Hofe ,
Frhr . v . Werthern , ist dieser Tage zum Vertreter Preu¬
ßens bei der türkischen Pforte ernannt worden .

* Berlin , 21 . März. Gelegentlich einer kritischen Be¬
leuchtung des bekannten Artikels der „Sternzeitung " ( S . geftr .
Blatt der „ Karlsr . Ztg ." ) bemerkt die „ Kölnische Ztg ." , sie
wolle um so weniger in einem ähnlichen Tone antworten ,
„ als die Preßfreiheit zwar in der preußischen Verfassung ver¬
bürgt ist, aber wir noch nicht wissen , wie weit oder wie eng das
Ministerium v. d. Heydt - Roon die Grenzen der Preßfreiheit
glauben wird stecken zu müssen . " Wir wissen nicht , ob ähn¬

liche Befürchtungen auch bei de» andern liberalen Blättern
obwalten ; Thaisache ist fidoch , daß die S pra ch c d e r pr eu -
ßischenPresseim Allgemeinen eine für die Umstände über¬
raschende Gemessenheit verräth , eine Gemessenheit freilich , der
man zugleich das Bewußtsein res Ernstes und der Entschieden¬
heit der eigenen Ueberzeugung ansiebt . Die „ Köln . Ztg . " weist
in ruhigen , aber bestimmten Ausdrücken alle Hauptvorwürfe
zurück , welche die „ Sternzeitung " der Majorität der aufge¬
lösten Kammer macht , auch Das nicht verschweigend , was sie
selbst von ihrem Standpunkte aus auszusetzen hakte , und sagt
schließlich :

Unrichtiger kann man die ganze Lage der Dinge in Preußen nicht
auffassen , als wenn man die Besorgniß ausspricht , die Macht des

Hauses der Abgeordneten könne zu groß werden ! Du lieber Himmel ,
welche Macht haben unsere Abgeordneten bisher ausgeübt ? Wir stehen
ja erst in den ersten Anfängen eine« konstitutionellen Lebens . Wir
sind kaum aus dem militärischen Absolutismus hervorgeireten und
befahren weit eher , in denselben zurückzusinken, als die Privilegien
des Hauses der Abgeordneten ungebührlich auszudehnen . Wenn man
in konstitutionellen Staaten von einem Gleichgewicht der Staatsge¬
walten spricht , so muß man sagen , daß in Preußen für jetzt und
wahrscheinlich für lange die Macht der Krone bei weitem überwiegt .

Die „Allg . Preuß . Ztg / spricht, als ob , wenn in Preußen der
König und sein Minister eine Maßregel einmal als weise und noth -

wendig erkannt haben , es der Volksvertretung nicht anstände , sich
Dem zu widersetzen. Man darf annchmen , daß überhaupt eine Re¬

gierung keine andere Maßregeln vorschlägt , als solche, welche sie für
weise und nothwendig hält . Aber die Volksvertretung wird ausdrück¬
lich in der Absicht gewählt , um ihrerseits zu prüfen , ob sie diese An¬

sicht der Regierung theilt oder nicht. Ihr das Recht der Selbstprüfung
und des eigenen Urtheils absprechen zu wollen , heißt das Wesen des

Konstitutionalismus vernichten und die Landcsvertretung zu einem
leeren Scheine Herabdrücken . So viel wir die Lage beurtheilen können ,
ist das preußische Volk entschlossen , seine Rechte ernsthaft zu wahren .
Es wird bei den demnächst bevorstehenden Wahlen schwerlich Männer

nach Berlin schicken , die mit dem Programme des neuen Ministeriums ,
falls wir den Artikel des ministeriellen Blattes dafür ansehen können ,
einverstanden find .

Uebrigens ist die preußische Verfassung im März geboren und noch
nicht zum Mai und Blüthemond vorgerückt, sondern nur bis zum
wechselvollen April , und wer für die nächste Zeit sich nicht einen war¬
men Ueberrock anzieht , der könnte sich erkälten.

Die „ National -Ztg ." macht darauf aufmerksam , daß die

„ Sternzeitung
" aus dem Programm des Prinz -Regenten

vom "November 1858 nur die konservativ klingenden Sätze
heraushebt ; sie fügt ihnen die fehlenden liberalen bei und
sagt dann weiter :

In diesen und ähnlichen Aeußerungeu , verbunden mit der Wahl
der neuen Minister , glaubte das preußische Volk den Schlüssel für die

Auslegung des Programms nach seinen wahren Grundgedanken zu
finden . Stellt man jetzt diese Punkte als untergeordnete hin , und
wird ein Ministerium ernannt , welchem die ausgesprochene Hauptauf¬
gabe vorliegt , Hand in Hand mit dem Herrenhause und der Feudal¬
partei das Abgeordnetenhaus herabzudrücken, so fällt dies System
vollständig mit demjenigen zusammen , welches im November 1858
als unhaltbar ausgegeben wurde . Der Versuch, dieses System wieder¬

zuerwecken, steht in dem heutige » Europa so völlig vereinsamt und

ohne jede Stütze da, daß er nicht lange fortgesetzt werden kann , ohne
unfern Staat dem Ruin nahe zu führen , und nothwendig scheitern
muß .

Die „ Spener . Ztg .
" bemerkt :

Wir wollen mit der „Mg . Preuß . Ztg / nicht über die Fähig¬
keiten und über die Wirksamkeit der aufgelösten Kammer rechten , denn

allerdings vom Standpunkt der jetzigen Regierung wäre ein Zusam¬
menwirken mit dieser Kammer unmöglich gewesen ; aber wir glauben ,
daß man doch im Eifer zu weit geht, wenn man dem Abgeordneten¬
hause die Absicht zuschreibt, die Fülle der Gewalt von der Krone auf
das Abgeordnetenhaus zu übertragen . Das Ringen nach Klarheit
konstitutioneller Rechte ist doch jedenfalls nicht mit einer solchen Ab¬

sicht zu verwechseln.
Die „ Voss . Ztg .

" findet in dem ministeriellen Artikel ganz
die Sprache der „ Kreuzzeitung "

, worin ebenso wie hier der
Geist der .Nation , der in dem Konstitutionalismus feinen orga -

nisirten und legalen Ausdruck findet , mißachtet werde . Weiter
tadelt sie das Hereinzieheu der Person des Königs in diesen
Streit und fährt dann fort :

Dm Ansichten des ministeriellen Blattes nach hätte ein Landtag in

Preußen sich lediglich auf die inneren Angelegenheiten zu beschränken
und nur dann eine zu beachtende Stimme , wenn er kurzweg mit dem

jeweiligen Ministerium ginge . Wie wenig die „Kreuzzeitung " und
das Herrenhaus selber diesen Ansichten huldigt , da« beweisen die

Abstimmungen des letztem zur Genüge . Es ist aber auch nicht ab-

zusehcn , wie das Ministerium unter solchen Umständen auf irgend
welche Unterstützung von irgend einer an der Verfassung festhaltenden
liberalen Fraktion rechnen könnte.

Führen wir endlich noch an , wie sich das Organ der Gra -
bow ' schen Fraktion , die „ Allg . Berl . Ztg . "

, ausläßt :
Selbst wenn die neuen Minister den besten Willen von der Welt

haben , in gesetzlicher Weise die Differenzen zwischen der Regierung
und der Landesvertretung zu schlichten , so begreifen wir nicht, wie sie
es anfangcn wollen . Vielleicht hätte man dieselben Namen im No¬
vember 1858 mit Freuden begrüßt , als eine Aenderung zum Bessern

hin . Nun aber treten sie ein als Sieger über die liberalen Minister ,
die in der letzten Stunde ein Programm entworfen hatten , in welchem
die reale Durchführung der zum Ausbau der Verfassung nothwendi -

gen Gesetze als eine Nothwendigkeit dargestellt wurde . Die Hoffnung ,

daß es unter dem liberalen Ministerium endlich doch zu dieser Durch¬

führung kommen müsse, diese Hoffnung , da« eigentliche Band zwischen
der gemäßigten Partei und der Regierung , ist durch die Ernen¬

nung des neuen Ministeriums völlig abgeschnitten . — Es ist rich¬

tig , daß wir in Preußen keine parlamentarische Regierung haben ;
aber auch im absoluten Staat ist das innige Einverständniß zwischen
dem Lande und dem Gouvernement die einzige Bürgschaft für den Er¬

folg des letzteren, und in Preußen bedarf man sehr stark der Mitwir¬

kung des Landtags . — Der Stimmung des Augenblicks auf das

schroffste entgegengesetzt, als rückjchreitcndeS Ministerium vom gesamm -
ten Liberalismus , d. h. von der überwiegenden Mehrheit der Nation ,
mit Mißtrauen empfangen : was bleibt ihm ander« übrig , als dar

alte Hilfsmittel der bureaukratischen Maschine und die mge Verbin¬
dung mit der feudalen Partei ? Die Krone ist bei uns die stärkste
Macht im Staate ; aber die Aufgabe einer weisen Staatsregierung ist,
diese Stärke beständig zu verjüngen , zu erneuen , zu erhöhen . Die
Regierung sehe sich einmal mit offenen Blicken im Lande um und
überlege , ob diese Verschmelzung mit einer Partei zu einer morali¬
schen Eroberung führen kann . Unsere einzige Hoffnung ist der streng
gesetzliche Sinn , der nach obm wie nach unten denn doch in den
letzten Jahren sehr erhebliche Fortschritte gemacht hat.

Italien .
Turin , 19 . März . Hr. Scialoja begibt sich wieder

nach Paris , um die auf den Handelsvertrag bezüglichen Un¬
terhandlungen fortzuseyen . — Aus Neapel wird berichtet ,
daß die kleine Bande Schiavone ' s die Provinz Capitinate
durchstreift . Truppen verfolgen dieselbe . Berichte aus Ma -
tera sagen , daß die Bande Crocco ' s , 150 Mann stark , an der
Meeresküste erschienen ist, wahrscheinlich in der Erwartung
einer Landung . J,n ganzen Land ist der Geist der Bevölke¬
rung vortrefflich . Das Räuberwescn findet nirgends Anhän¬
ger . In der Nacht vom 15 . griff eine Bande , die aus dem an
das päpstliche Gebiet angrenzenden Distrikt kam , das Dorf
Besaan ; sie wurde zurückgetrieben .

Turin , 20. März . Die Abreise Garibaldi ' S ist defi¬
nitiv auf morgen festgesetzt. Das beste Einvernehmen h steht
zwischen Garibaldi und dem Conseilpräsidenten .

Frankreich .
§ Paris , 21 . März . Gestern wurde nach einer stürmi¬

schen Sitzung der Adreßentwurf mit 252 gegen 9 Stim¬
men angenommen . De Cuverville , Dari »,out , Jules Favre ,
Henon , Keller , Kolb - Dernard , Anatole Lemercier , Ollivier
und Picard stimmten dagegen . — Bei der Versteigerung der
Bibliothek des Hrn . Pell et an war die Summe von 3000
Franken schon nach einer Viertelstunde durch den Verkauf einer
geringen Anzahl werthloser Bücher aufgebracht . Unter den
äußerst zahlreichen Anwesenden , welche den Versteigerung - -
saal der Rue des bons Enfants und selbst die Treppe füllten ,
bemerkte man Hrn . Etienne Arago , eine Menge Schüler der
Rechtsschule , und unter diesen sich durch besondere Lebhaftigkeit
hcrvorlhuend die beiden Söhne des jüngst verhafteten Volks¬
repräsentanten Miot ( Apotheker ) . Wie man versichert , sind
diese beiden jungen Leute im Lauf des gestrigen Tages gleich¬
falls verhaftet worben . — Der Student Stanisl . Gier -
zynski , welcher angeklagt war , während der jüngsten Un¬
ruhen im Quartier Latin den Stock gegen einen Polizeiinspek¬
tor aufgehoben und ihn geschlagen zu haben , wurde zu 6tägi -
ger Gefängnißstrafe verurtheilt . — Heute fällte das Zucht¬
polizeigericht auch das Urtheil über Hrn . August Sch eu¬
rer , Schwiegersohn des Fabrikanten Kestuer zu Müölhau «
sen . Die Anschuldigung gegen den jungen Mann lautet :
1 ) Durch Bertheilung des Gedichtes „ 1s lion äu tzusrtior
Ustin " in Paris zum Haß und zur Verachtung gegen die Re¬
gierung aufgereizt zu haben ; 2) Zu demselben Zwecke in
Paris Manöver gemacht und Verbindungen im Innern unter¬
halten zu haben ; 3 ) obengenanntes gedrucktes Gedicht ohne
Angabe deS Verfassers oder Druckers vcrtheilt zu haben .
Nach 1 t/rstündiger Berathung entfernte das Gericht die An¬
schuldigung der Aufreizung zum Haffe und zur Verachtung der
Regierung , hielt aber die beiden anderen Anklagepunkie für
schwer genug , um Hrn . Scheurer zu 3 Monaten Gefängniß
und 3000 Fr . Geldbuße zu verurtheilen . — Die Beerdigung
des Komponisten Halevy wird Montag den 24 . vom Palais
der Akademie aus ( wo Halevy als ständiger Sekretär der
Akademie wohnte ) statifinden . Am Grabe , auf dem Pere la
Chaise , wird mit Genehmigung des OberrabbinerS von den
Männerchören der Oper und des Konservatoriums ein „ de
Profundis " vorgetragen werden , welches vier Schüler des
Verstorbenen : Gounod , V . Masse , E . Bazin und Jules Cohen ,
eigens für diese Todtenfeier komponirteu . — Wie man aus
Rom erfährt , hat General Goyon nun auch Civita -
C a stell an a ( 27 Kilometer südwestlich von Viterbo ) und
Montalto ( 15 Kilom . nordöstlich von Ascoli ) , als für die
Okkupation strategisch nothwendig , ausschließlich durch franzö¬
sische Truppen besetzen lassen .

Amerika .
** Neu - Bork , 8 . März . Im Fort Monroe soll eine

Waffenstillstands -Flagge von Norfolk eingetrvffen sein . Der
Kommandeur des franz . Dampfers , der sie an Bord hatte ,
erzählt von der großen Aufregung , die in Norfolk herrscht .
Die Hotels daselbst sind voll von Offizieren , meist aus
den Golfstaaten , da alle virginischcn Truppen wegge -
fchickt worden waren . Die Einwohner fürchteten eine
Zerstörung ihrer Stadt im Falle eines feindlichen Angriffs .
Viele unionsfreundliche Personen , die meisten darunter
Deutsche , sind in Richmond verhaftet worden . Spione
brachen in die Stube einiger deutschen Drechsler ein und
fanden daselbst nebst zwei Unionsslaggen die Göttin der Frei¬
heit an die Wand gemalt . ZnrRcpräsentantenhause des Süd¬
bundes ist mit 77 gegen 71 «stimmen eine Resolution ange¬
nommen worden , welche den Militärkommandanten empfiehlt ,
sämmtliche Baumwoll - und Tabakvorräthc lieber zu verbren¬
nen , als in Feindes Hände fallen zu lassen . Gold und Silber
sollen in Richmond 40 bis 50 Proz . über Pari stehen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 23 . März . 2. Quartal . 41 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Stumme von Portici ; große Oper mit
Ballet in 5 Akten von Ander . — „ Masanicllo " — Hr .
Brandes , als Gast .

Dienstag 25 . März . 2 . Quartal . 42 . Abonnementsvor¬
stellung : Dorf und Stadt ; Schauspiel in 2 Abtheilungen
und 5 Akten , von Charlotte Birch -Pfeiffer . „ Reinhard " Hr .
Schreiber vom Stadttheater zu Frciburg , als Gast .



Z . H. 477 . Karlsrube . Dem All-
^mächti .'.cn bat cs gefallen, unfern innigst -
geliebten Gallen , Vater , Bruder und
Schwiegersohn , Alexander Cassi -

none , Hauptmann im großh . Leib-Infanterie¬
regiment , am 2l . d . M . in der Blüthe seiner
Jahre ans dieser Welt abzurufen . Versehen
mit den Tröstungen der Religion , entschlief er
nach mehrwöchentlichem Leiden sanft in den
Armen seiner Lieben .

Tiefgebeugt von diesem herben Verlust, setzen
wir entfernte Verwandte und Freunde des
Dahingcschierenen hiervon in Kenntniß, der
innigsten Theilncchme versichert.

Karlsruhe, den 22 . März 1862 .
Die Hinterbliebenen .

O Z . H.478 . Karlsruhe . Heute
»Morgen 7V§ Uhr verschied nach langen,
schweren Leiden unsere gute Mutter
Auguste von Pierron , gcb . Möl¬

ler ; wovon wir tiefbetrübt entfernte Freunde
und Bekannte, mit der Bitte um stille Theil -
nahine, benachrichtigen .

Karlsruhe, den 21 . März 1862.
Die Hinterbliebenen .

Z .H .396 . Nr . 3608 . Karlsruhe .
Erledigte Polizcikommissär -Stelle .

Bei dem großh. Stadtamte Karlsruhe ist die mit
einem jährlichen Gehalte von 700 fl . verbundene Stelle
eines Polizeikcmmissärs in Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle werden aufgefordert,
ihre mit den nöthigen Zeugnissen belegten Gesuche
binnen 14 Tagen d »hier cinzureichen.

Karlsruhe , den 18 . März 1862.
Ministerium des Innern .

A . A . d . Pr . :
Fröhlich .

vllt. Braunewald .

Z . g .736 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 6 . — 12 . April d . I . werden die

über 6 Monate verfallenen Pfänder versteigert.
Dienstag den 25 . Marz d . I . ist der letzte Tag,an welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬

scheine zur Verzinsung noch angenommen werden.
Karlsruhe , den 26 . Februar 1862.

Leihhaus - Verwaltung .
L . Weeber .

Z.H.474 . Karlsruhe .
Circus Suhr öl Hüttemann

auf dem Schloßplatz in Karlsruhe .
Heute Sonntag dm 23 . März . Unwiderruflich

zum letzten Male : Zwei große außerordentliche
Vorstellungen . Ite Nachmittags 4 Uhr , zweite
Abends 7 Uhr. Znm Beschluß : steeple -

oder große englische Jagd , wie dieselbe
gewöhnlich in der Grafschaft Wales in England
stattfindet. In derselben wird Alles vorgestellt, was in
dergleichen Vergnügen vorkommt. Die Jagd fängt
an mit der Zusammenkunft aus dem Sammelplätze ,
geht über zu dem Trainiren der Pferde und dann zur
Jagd selbst, zur Verfolgung des Hirsches über Barrie¬
ren und Hecken , welches dem geehrten Publikum ge¬
wiß einen interessanten Anblick gewähren wird . Auch
ist diese Jagd verbunden mit einem Jagdmanöver , ge¬
ritten von sämmtlichen Herren und Damen , kommän-
dirt von Hrn . Suhr .

Bei günstiger Witterung findet statt der ersten Vor¬
stellung das Wettrennen auf dem klemm Ererzirplatz
vor dem Ludwigsthor statt und haben die für da«
Wettrennen gelösten Billete zu den Vorstellungen im
Circus Giltigkeit .

Suhr 8L Huttemaun .
h 6

Nuht das Central - Comito der badi¬
schen Mannergesangvereine von seiner
letzten außergewöhnlichen Arbeit
auf seinen Lorbeeren ans ? oder hat
es sich sch öffentlicĥ selbst aufgelöst?

Z .H.459 . Ein junger Mann von 26 Jahren , der
schon Süd - und Norddeutschland, die Schweiz , so auch
England und Amerika bereist hat , wünscht eine Stelle
in einem Handelshause oder in einer Fabrik ; derselbe
zieht aber eine Reisestelle vor.

Die Reflckrirendcn werden ersucht , ihre Anfragen
unter Chiffre W . 0 . bei der Expedition dieses Blattes
niederzulegen. _

Commisstellegesuch .
Z .hH Ein junger Mann (Jsr .) , besten 3jährige

Lehre in cincin der ersten FabrikgeschäfteBadens be¬
endet , wünscht sogleich oder aus Ostern eine Commis -
stelle anzutretcn . 'Näheres durch die Expedition dieses
Blattes .

WW^OffeneCommisstelle.
Z .H.440 . Für eine Material - , Färb - und Kolo-

nialwaaren -Handlung wird ein junger Mann mit dm
dazu gehörigenKenntnissen und guter Comptoirwissen¬
schaft in der Eigenschaft als Commis engagirt , wenn
gute empfehlende Zeugnisse aufgewiesen werden kön¬
nen . Nähere Auskunft crthcilt die Expedition dieser
Zeitung ._ -

_
i-.j . Ein hiesiges respektables Hand -' V "

lungshaus , welches Preußen ,
Riga , Ct . Petersburg , Moskau und Odessa zwei Mal
des Jahres bereisen läßt , sucht solide Agenturen und
Kommissionslagcr . Erste Referenzen stehen zur Seite .
Franko - Adressen unter tt . L «.' o. posw resisnle Ber¬
lin einz usenden. _ Z .H.465.

Wohnüngs - Vermietung.
Z .H.442 . In einer der gangbarsten Lagen der Stadt

Freiburg ist auf kommende Johanni ein Kaufladen
mit oder ohne sämmiliche Ladeneinrichtung sammt
Privatwohnung auf mehrere Jahre zu vermiethen.

DaS Nähere besagt die Expedition dieses Blattes .

Königlich Preuß . lmi- lvirthschaftliche Akademie
zu Poppelsdorf bei Bonn .

Das Sommersemester beginnt am 28. April c. , gleichzeitig mit den Vorlesungen ander
Universität zu Bonn. Die zue gründlichen Ausbildung des Landwirths erforderlichen Disci -
plinen des eigentlichen Fachwissens , sowie der Grund- und Hilfswissenschaften werden von elf
Lehrern vorgetragen. Umfassende praktische Demonstrationen dienen zur Vervollständigung des
theoretischen Unterrichts . Die mannigfachstenlandwirthschaftlichenund gewerblichenVerhält¬
nisse werden den Akademikern theits in den Gutswirthschaften zu Poppelsdorf und Annaberg,
theils bei den häufigen großem und kleinern Exkursionen zur Anschauung gebracht . Zugleich
bietet die Verbindung der Akademie mit der Universität die Gelegenheit zum Besuch einzelner
für die allgemeine Ausbildung wichtiger Vorlesungen.

Der Lehrkursus ist ein zweijähriger, jedoch sind die Vorträge so vertheilt , daß der Unter¬
richt auch bet einem einjährigen Besuche ein abgerundetes Ganzes bildet . Das Studienhono¬
rar, welches Unbemittelten ganz oder zur Hälfte erlassen werden kann , beträgt für das erste
Jahr 70 Thlr . , und für das zweire 30 Thlr .

Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie wird der Unterzeichnete nähere Aus¬
kunft ertheilen .

Poppelsdorf bei Bonn , im Februar 1862.
_ _ ^ er Direktor vr . Ha rtftei n. Z . g .83.
ILttirÄvIs - UIILÄ

von Lorrn ^ ln (k'ranlLroioL ).
Hie »suptunterricllt8-6sssen8>Sncke sinck : Die neueren 8piseden , die insldem« tl8cden unck pdvsiks-iisciien Wisseiwcbskien mit illren äinveoüuussen im leben , das Aeiclinen , llie vucbbsItunK ete . — tlusser-dem eins sorgt»! tige Lrrielnmg. — Isllrliell SL8 L . Wesen üe8 Kelleren wende wen 8icd sn stellDirektor._ ^ ^ _ 2 .g.954 .

KW^ Allen Leidenden und Kranken, -HW
die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift
(des Dr. Wilhelm Ahrberg , 25. Abdruck mit Attesten) „Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und
Pflanzenwelt , oder natürlich heilsame Mittel gegen Wagcnkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie,Gicht , Skropbeln , Unterleibsbeschwerdenäller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durchverdorbene Säfte , Blutstockungen u . s. w . herrührende innere und äußerliche Krankheiten "

, mit dem Motto :
„Prüfet Alles , das Beste behaltet "

, unentgeltlich unter Kreuzband krsuco zusenden.
Z.H.436 . IVr . Lü . in Braunschweig.
Z .H.423 . Dur lach .

Geschäfts - Gmpfehlmrg«
Unterzeichneterzeigt hiermit ergebenst an , daß bei ihm alle Sorten Winken , als : D VppSNfür Lokomotive , Schrauben -, Fuß - und Wagenwinden , Preß -, Faß - und Zugwinden , Tabaks¬

pressen , Stellfallwindeu , Schützen-Aufzüge , sowie Wurstfüllmaschinen , Grießenprcffen . Obst¬mühlen und alle in dieses Fach einschlagende Artikel gefertigt werden ; für dauernde und solide Arbeit
wird garantirt . Das Nähere, sowie die Preise , enthält der Preiscourant , worüber gerne Auskunft ertbeilt

Friedrich Manz ,
Mechaniker und Windenfabrikant ,

Nachfolger von Fr . Lichtenfels in Dnrlach «
Z .H.466. Die

Molken - und Rade-Anstalt Rreulh
im bayerischen Hochgebirge

wird am 1 . Juni eröffnet .
Es werden, wie bisher , Schwefel - , Sool - und Molken -Bäder , Ziegenmolke und frische

Pflanzensäfte verabreicht und bestehen für alle Bedürfnisse festgesetztePreise ; die gedruckten Satzungen sind
gratis zu beziehen .

Zimmerbestellungen vor Beginn der Saison sind an die unterfertigte Güteradministration , während
der Saison an die Badeanstalt Kreuth zu richten, wobei bekannt gegeben wird, daß in Zukunft Anmeldungen
erst vom 1 . April jeden Jahres entgegen genommen werden.

Tegernsee , im März 1862 .
Seiner Königs . Hoheit Leg Prinzen Carl von Bayern Güter -Administration.

Z .H.105. Mannheim . Beste Qualität l

Wlliinder und Champagner Mühlsteine
A sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Größen werden billigst geliefert von j

H 8L StoR in Mainchervk,
ss Int. 1>. 2 . ölo . 11 .

London International DxLidition 1862.
8pivMl vrotlier« in I-vinI«« ,

28 . ^ Vnlbrovk ,

haben 14000 Logis in Privat -HLusern von 5 Sh . — 20 Sh . Pr. Woche zur Verfügung der Fremden.
Bestellungen mit Ü GH. — als deposit , und Vs als Einschreibgeld.

Anfragen erbitten franko . „Agenten werde « gesucht . " Z .g .675.
Z .f .495 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr 60,000 , 30,000 , TO,000 ,

30,000 tztk.
Ziiehunll am IS J uni

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. 2S,«a « , 2«»,««« , L8,««u etv. etc.

Ziehung am Z Mai .' Für sichere und vortheUhafie Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir
diese Staats - Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft, sowie
Berloosungspläne gratis .

'

Bcch SL Sank- und Wechselgeschäst
_ in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z .H.464 . Kinzig ihäl . Unterzeich¬
neter hat altes , gutes

zu verkaufen.
Kiiizigthal , den 19. März 1862 .

Ferdinand Mantel .

. Z .H.380. Mühlbnrg bei Karlsruhe .

Möbelempfehlung.
In dem Möbelmagazin von Schreiner Hahn in

Mühlburg sind alle Sorten Möbel , sowie Polster¬möbel zu haben. Transport franko an Ort und Stelle .

7»̂ Z .H.335 . Stadt Bühl .

ZVeinversikeige
rung.

Unterzeichneter läßt am
Mittwoch den 26 . d . Mts .,

MittagslUhr ,in seiner Behausung folgende rein gehaltene Weine in
schicklichctt Abtheilüngen öffentlich versteigern:

1700 Maß 1859er Affenthaler rvthe.
Weiße Weine :

300 Maß 1857er Neusatzer,900 - 1859er Kapplcr ,2800 - 1860er dto.,
1000 -

2500 Maß 1860r Bühlerthäler ,
1 600 - 186t er Neusatzer ,1300 - - Bühlerthäler .

Bühl , den 16 . März 1862.
_ A . NHltner -Mnller .

Z .H.45I . B rftl ch s a l.
'

Weinverkauf.
Etwa 100 Ohm 1659er pein-

gehaltene Schillerweine setzt die
Unterzeichnete in beliebigenQu an -

titaten dem Verkaufe ans und ladet hicmit die Käufer
ergebenst ein.

Bruchsal, im März 1862.

_ Andreas Göll Wittwe .
Z. H.408. Freiburg .

Holzversteigerung .
Donnerstag den 27 . März d. I .

Vormittags 9 Uhr,
werben im Freiburger Mooswalde im

diesjährigen Schlag Nr . 20 versteigert:
61 Stämme Hollander -Eichen,58 Stämme eichenes Nutzholz,

416 Stämme erlmes Nutzholz,37 Stück eschene Stangen ,
3>/ „ Klafter eichenes Spaltholz ,

Vr Klafter eichenes Scheitholz,72 '/z Klafter aspeneS Scheitholz,50 Stück erlene Wellen,
1000 Stück Wellen (Schlagraum ) ;

im Schlag Nr . 2, 3 und 5 :
8 Stück pappelnes Nutzholz;

im Schlag Nr . 12 :
1 Stück eichenes Nutzholz ;

im Schlag Nr . . 13 :
14 Stück eschenes Nutzholz ;

im Schlag Nr . 16 :
9 Stück eschenes Nutzholz ;

im Schlag Nr . 17 :
19 Stück eschenes Mtzholz .

Die Zusammenkunft ist um halb 9 Uhr auf der
großen Richtstatt am Schlag Nr . 20.

Freiburg , den 17. März 1862.
Städtische Bczirksforstei.

G . Hüetlin .
Z .H.446 . Nr . 276 . (Versteigerung von for -

lenen Hopsen - , Trnder - und Bohnenstan¬
gen im Forstbezirk Schwetzingen .) Am Frei¬
tag den 28 . März l. I . versteigern wir im Adler zu
Oftersheim aus den Abheilungen Kohlbuckel , Brand -
bnckel, Hirschrauf, Butterbuckel re . :

11,100 Stück forlene Hopfenstangen I. u . II. Klasse ,6700 Stück forlene Truderstangen , 1500 Stück forlene
Bohnenstangen und 200 Stück dergl. Rostpfähle von
15 und 16 ' Länge bei 6 und 7 " Durchmesser. Gegen
genügende Bürgschaft wird Zahlungsfrist bis 1 . Okto¬
ber l . I . gestaltet . Die Verhandlung wird früh 9 Uhr
beginnen. Schwetzingen, den 19. Marz 1862 . Großh .
badische Bczirksforstei. A. Cron .

Z .H.458 . Nr . 5077 . Heidelberg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 13.
auf den 14 . d . M . wurde in das Bureau der Güter -
erpedition der Main -Neckar - Eisenbahn dahier durch
Erbrechung einer Fensterscheibe eingebrochen und ein¬
gestiegen ; in dem Bureau selbst wurde der Versuch
gemacht , einen Kassenschrank zu erbrechen und ein
Stehpult wirklich erbrochen , aus welchem jedoch nichtsentwendet worden ist.

An baarem Gelde wurde 1 fl. 4 kr . , bestehend in
Groschen und Kreuzern, entwendet, welches offen dalag .Wir machen dies behufs der Fahndung auf den
Thäter bekannt und bemerken , daß sich derselbe bei Er¬
brechung der Fensterscheibe an der Hand beschädigt
haben muß , da Blulspuren am Glase und an den Fen¬
sterrahmen ersichtlich waren .

Heidelberg , den 18. März 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Lrtschgi .
Z .H.457 . Nr . 5073 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) In einem hiesigen Pri¬
vathause wurde im Laufe der letzten drei Wochen eine
Brillantstecknadelmit einem Stein , in Gold gefaßt, im
Werthe von etwa 100 fl ., entwendet.

Wir machen dies behufs der Fahndung bekannt.
Heidelberg , den 17. März 1862.

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Litschgr .

Z .H.469. Nr . 1433 . Blumenfeld . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Georg Kauth vonBeuren ist der Defraudation des Eingangszolles von
1 Pfund Baumwollengarn , 1 Pfund Kaffee , 1 Pfund
Seife und Vio Pfund Zucker , im Gesammtbetrage von
17 kr. , angeschuldigt.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird er
auf diesem Wege , aufgefordert , sich binnen14Ta -
g en dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnisseder Untersuchung das Erkenntniß winde gefällt wer¬
den . Zugleich denen wir , auf Kauth zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle hieher zu weisen.

Blumenfeld, dm 18 . März 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Schmidt .
z . B . : Hotz,A . j .

Z .H.47I . Nr . 1066 . Stühlingen . ( Auffor¬
derung .) Der Taglöhner Daniel Schürt er von
Freienstein, Kantons Zürich, steht dahier wegen Ent¬
wendung verschiedener Kleidungsstücke, zum Nachtheildes Josef Kramer von Löhningen und des GottfriedMutter von Dietlingen , im Gesammtbetrag von
20 fl. 24 kr. , und damit des zweiten Rückfalls m den
dritten Diebstahl und de« fünften Rückfalls in ein
gleichartiges Verbrechen in Untersuchung , und wird
aufgefordert, sichbinnen14Tazenzu stellen , wi¬
drigenfalls nach dem Ergebnitz der Untersuchung da»
Erkenntniß gefällt würde.

Stühlingen , den 19 . März 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Merz .
Z .H.410 . Nr . 631 . Bühl . (Dienstantrag .)Bei der Unterzeichneten Verrechnung ist die erste Ge-

hilfenstelle mit 500 fl . Gehalt erledigt, und wird nun
zur Bewerbung für geschäftsgewandle Kameralprakti -
kanten oder Assistenten mit dem Anfügen ausgeschrie¬ben, daß der Eintritt auf den 15 . Juni d. I

'
. zu ge¬

schehen habe .
"

Bühl , den 18 . März 1862.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkasse .

Z .H.470. Philippsburg . ( Aktuarstelle . )
Auf 1 . Juni d. I . soll die Stelle eines AktuarS wel¬
cher hauptsächlich als Protokollführer verwendet wer¬
den und einen Jahresgehalt von 450 fl . beziehen wird,
durch einen Praktikanten oder AktKar besetzt « erden.
Meldungen sind baldigst einzureichen. Philippsburg ,den21 . MLrz1862 . Großh . bad. Amtsgericht M - ^

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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